
Erſcheint täglich
mit Ausnahme der Tage nach den

Sonn und Feſttagen.

Redaction und Expedition
Altenßurger Schuſplatz Nr. 5.

Jnſertionspreis
die viergeſpaltene Korpuszeile oder deren

Raum 10 Pfg.

Sprechſtunden der Redaction

9--10 und 2--3 Uhr.

reisblatt.
Tageblatt für Stadt und Land.

Siebenundfunfzigſter Jahrgang
M 305. ZAittwoch den 31. December. 1884.

Vierteljährlicher Abonnementspreis: in der Expedition nud den Ausgabeſtellen 1,20 Mark, mit Zudringerlohn 1,40 Mark, durch die Poſt dezogen 1,50 Mark,

Amtlicher Theil.

Polizei- Verordnung
zum Schutze nützlicher Vögel.

Unter Hinweis auf den S 34 des Feld und
e vom 1. April 1880 (Geſ.S. 230) verordne ich auf Grund der 88 137
und 139 des Geſetzes über die allgemeine Landes-
verwaltung vom 30. Juli 1883 (Geſ.-S. S.
195 ff.) in Gemäßheit der 88 6, 12 und 15
des Geſetzes über die PolizeiVerwaltung vom
11. März 1850 (Geſ.-S. S. 265) mit Zuſtimm-
ung des Bezirks Ausſchuſſes für den Umfang
des Regierungs Bezirks Merſeburg was folgt:

8 1. Das Fangen, Schießen und jede andere
Art der Tödtung nachbenannter Vogelarten, als:
Nachtigall, Blaukehlchen, Braunkehlchen (Wieſen-
ſchmätzer), Schwarzkehlchen (Wieſenſchmätzer),
Steinſchmätzer, Rothkehlchen, Zaunkönig, Pirol,
Goldammer, Grauammer (Gerſtenammer), Dom-
pfaff (Gimpel), Edelfink, Hänfling, Girlitz (Serin
chen), Zeiſig, Stieglitz, Baumläufer, Spechtmeiſe
(Blauſpecht oder Kleiber), Wiedehopf, Nacht-
ſchatten (Ziegenmelker oder Tagſchläfer), kleiner
grauer Würger, Waſſerſtaar, Staar, Dohle,
Kukuk, Wendehals, Buſſard (Mauſer oder Mäuſe-
falk), Thurmfalke, Weſpenbuſſard, Kiebitz, Regen
pfeifer, Uferläufer, Storch, Arten ſowie aller nach-
ſtehender Gattungen Rothſchwanz, Droſſel, Gras
mücke (wozu auch der Plattmönch gehört), Bach
ſtelze, Spitzlerche (Pieper), Meiſe, Goldhähnchen,
Laubvogel (darunter auch der Vogelſpötter),
Rohrſänger, Fliegenſchäpper (darunter auch die
wälſche oder falſche Grasmücke), Schwalbe, Specht
und Eule, mit Ausnahme des Uhu, iſt
unterſagt.

S 2. Jngleichen iſt das Ausnehmen der Eier
oder der Brut, ſowie das Zerſtören der Neſter
der im S 1 genannten Vogelarten verboten.

Daſſelbe gilt von allen Vorbereitungen zum
Fangen dieſer Vögel, insbeſondere von dem Auf-
ſtellen von Vogelnetzen Schlingen, Dohnen,
Sprenkeln und Leimruthen.

Nur auf diejenigen Fälle, in welchen durch
Jnſtandhaltung von Haus und Garten, oder
durch die Bewirthſchaftung von Feld und Wald
ein Zerſtören der Neſter nicht zu umgehen iſt,
findet vorſtehende Beſtimmung keine Anwendung.

S 3. Der Fang der Wachholder Droſſeln
(Krammetsvögel) in Dohnen, bleibt bis auf
Weiteres während der Monate September, Octo-
ber und November, das Sammeln von Kiebitz-
Eiern im Frühjahr, bis zum 30. April, geſtattet.

S 4. Ausnahmen von den in den 88 13
enthaltenen Vorſchriften können unter beſonderen
Umſtänden, insbeſondere zur Förderung wiſſen
ſchaftlicher Zwecke, oder wenn die übermäßige
Vermehrung nur bedingungsweiſe nützlicher
Vogelarten im Intereſſe der Land und Forſt
wirthſchaft, des Garten oder Obſtbaues eine
Verminderung derſelben geboten erſcheinen läßt,
durch Genehmigung des Regierungs Präſiden

durch die Stadt und Landbriefträger 1,90 Mark. Jnſeraten Annahme bis 11 Uhr Vormittags.

ten zeitweiſe und für beſtimmte Diſtricte geſtattet
werden.

S 5. Jedes Feilbieten der voraufgeführten
Vogelarten, ſowie jeder Handel mit Eiern der-
ſelben iſt abgeſehen von den im 8 3 gedach-
ten Fällen gleichfalls verboten.

S 6. Zuwiderhandlungen gegen dieſe Ver
ordnung werden noch Maßgabe der Beſtimm-
ungen der S8 2 ff. und 33, 34 des Feld und
Forſtpolizei- Geſetzes vom 1. April 1880, bezw.
der S 361 Nr. 9 und 368 Nr. 11 des Reichs-
Strafgeſetzbuches beſtraft werden.

S 7. Der Erlaß beſonderer, weitergehender
LocalPolizei-Verordnungen, den Vogelſchutz be
treffend, wird durch die vorſtehenden Beſtimm-
ungen nicht ausgeſchloſſen.

S 8. Die gegenwärtige Verordnung tritt mit
dem 1. Januar 1885 in Kraft.

Merſeburg, den 4. December 1884.
Der Königliche RegierungsPräſident.

von Dieſt.

Jndem ich vorſtehende Verordnung hierdurch
zur allgemeinen Kenntniß bringe, weiſe ich noch
beſonders darauf hin, daß in derſelben, um den
in landwirthſchaftlichen Kreiſen bisher vielfach
laut gewordenen Klagen über zu weit gehenden
und den Ackerbau ſchädigenden Vogelſchutz Rech-
nung zu tragen, der Sperling ſowie alle Krähen-
arten in das Verzeichniß der zu ſchützenden Vögel
nicht wieder aufgenommen worden ſind.

Um ſo mehr erwarte ich Schutz für die übrigen
Vögel und mache es den Polizeibehörden des
dieſſeitigen Kreiſes zur Pflicht, ſich die energiſche
Handhabung dieſer Verordnung mit allem Eifer
angelegen ſein zu laſſen.

Merſeburg, den 22. December 1884.
Der Königliche Landrath.

Weidlich.

Zur Tagesgeſchichte.
Deutſches Reich. Berlin, 30. December.

Die „Nordd. Allg. Ztg.“ bringt einen ausſchlag-
gebenden Artikel zur ägyptiſchen Finanz-
frage. Sie führt aus, es ſei ganz thöricht,
wenn man in England annehme, es beſtehe ein
Complott unter den Feſtlandmächten gegen die
engliſche Regierung und Fürſt Bismarck ſei die
Seele dieſes Complotts. Es handle ſich einfach
darum Deutſchland habe England's und Aegyp-
ten's wegen keine Luſt, ſich mit Frankreich auf's
Neue zu entzweien. Die deutſche Politik lege
einen zu hohen Werth auf England's Freund-
ſchaft, um lediglich aus Muthwillen oder perſön-
lichen Verſtimmungen ungefällig gegen engliſche
Wünſche zu ſein: „Nur müſſen dieſe engliſchen
Wünſche nicht ſo weit gehen, daß wir, ohne eigene
deutſche Jntereſſen zu ſchädigen, lediglich um
denen England's einen Dienſt zu erweiſen, die
ſeit dem letzten Frankreich gegenüber beobachtete

ned aktioneller Theil.

vorſichtige und friedliebende Politik aufgeben
ſollten. Aehnlich gehe es den anderen
Continentalmächten, welche ſämmtlich das Haupt-
gewicht auf freundſchaftliche Beziehungen zu ein-
ander legten. Unter ſolchen Umſtänden ſei es
nicht zu verwundern, wenn England's Vorſchläge
noch nicht beantwortet ſeien keine Macht wolle
eben dem Urtheil der anderen vorgreifen. Zudem
ſei es nicht wahrſcheinlich, daß eine Ueberein-
ſtimmung der Anſichten aller Mächte auf ſchrift-
lichem Wege werde erreicht werden können.
Was dieſer Artikel bedeutet, wird bald klar
werden „Eine ägyptiſche Conferenz unter Deutſch-
lands Vorſitz.“

Einem Bericht aus Rom zufolge ſoll der
preußiſche Geſandte, Herr von Schlözer, dem
Kardinal- Staatsſekretär Jacobini diesmal keinen
Weihnachtsbeſuch abgeſtattet haben. Geändert
würde damit nichts!

Es beſtätigt ſich, daß dem preußiſchen
Landtage der Geſetzentwurf wegen Errichtung
von Bezirksgewerbekammern zugehenwird.

Der „Deutſchen Zuckerztg.“ zufolge be
abſichtigt die Reichsregierung die Verlängerung
des proviſoriſchen Geſetzes wegen Herabſetzung
der Ausfuhrvergütung auf Zucker um
40 Pf. beim Reichstage auf zwei Jahre zu be
antragen.

Aus Deutſch-Weſtafrika kommen
über Liſſabon folgende Mittheilungen Einige
deutſche Forſchungsreiſende, die Lieutenants
Schultze und KaudJappenkert und die DDr.
Holf und Butner beabſichtigten, am linken Ufer
des Congo vorzudringen. Die Eingeborenen
verweigerten ihnen jedoch die Durchfahrt und
jede Begleitung ins Jnnere. Jn Angra
Pequena erheben ſich bereits einige Holzhäuſer
und ſind auch andere Merkmale der erfolgten
Beſitzergreifung wahrzunehmen. Dr. Guſtav
Nachtigal iſt über Angra Pequena in das Jnnere
des Landes vorgedrungen. Jn dem Gebiete
von Lome haben engliſche Eingeborene die unter
deutſchem Schutz ſtehenden Bewohner ausge-
plündert und allerlei Unfug verübt. Man
wünſchte dringend das baldige Eintreffen der
deutſchen Flotte.

Die afrikaniſche Conferenz wird
erſt am 5. Januar wieder eine Sitzung abhalten.
Während früher Englands Anſprüche auf den
Niger Verzögerungen hervorriefen, iſt es jetzt
Frankreich, welches den Aufenthalt verurſacht.
Eine franzöſiſche Expedition unter dem Grafen
de Brazza hat bekanntlich am Congo ebenfalls
eine Reihe von Erwerbungen gemacht, und über
andere Gebietstheile herrſchen eben Streitig-
keiten zwiſchen Frankreich und dem Kongofrei-
ſtaat. Das hat nicht nur die Anerkennung des
letzteren durch die Pariſer Regierung verzögert,
ſondern verſchlept jetzt auch den Schluß der
Conferenz, da Frankreich in der Neutralitäts-
frage für ſein Gebiet keine Conceſſionen machen
will. Man wird alſo nach einem neuen Aus-
weg ſuchen müſſen.
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Oeſterreich-Ungarn. Jn Wien war für
Sonntag Abend eine allgemeine Arbeiter ver-
ſamm lung von dem Arbeiter-Verein „Wahr-
heit“ zuſammenberufen. Der erſte Redner ſollte
der ſozialiſtiſche Reichstagsabgeordnete Lieb-
knecht ſein. Von der Polizei war jedoch Lieb-
knecht im Voraus der Aufenthalt in Wien
unterſagt und dieſer daher fern geblieben.

Frankreich. Die Kammer hat 500000 Fr.
für die von Ueberſchwemmungen heimgeſuchten
Bewohner von Pondichery bewilligt.

Auf dem oſtaſiatiſchen Kriegsſchau-
platz werden Anfang Januar alle aus Frank-
reich unterwegs befindlichen Verſtärkungen ein
getroffen ſein. Der große Schlag gegen die
Chineſen ſoll dann möglichſt bald geführt werden.

Ein Pariſer Journal berichtet, der Kriegs-
miniſter General Campenon habe im 11.
Dragoner Regiment ſo ſchwere finanzielle und
dienſtliche Unord nungen feſtgeſtellt, daß er
ſich veranlaßt ſah, den Oberſten ſtrafweiſe zu
verſetzen und noch andere Strafmaßregeln
einzuführen.

Bei der üblichen Verkündigung des Er-
gebniſſes der Preisbewerbungen an der medi-
ziniſchen Fakultät in Paris pfiffen, nach der
„Voſſ. Ztg.“ die franzöſiſchen Studenten die
ausländiſchen Sieger aus. Das nennt
man Kultur der Welt.

Großbritannien. Ein neuer engliſcher
Coup bezüglich der ägyptiſchen Finanzen in
Sicht! Das „Journal des Debats“ läßt ſich
aus Kairo melden, der ägyptiſche Miniſter-
präſident Nubar Paſcha ſei von London aus
angewieſen worden, die Notabelnkammer einzu-
berufen und dieſelbe über eine Reduction der
Grundſteuer berothen zu laſſen, da die ägyptiſche
Finanzkriſis Europa die Verpflichtung auferlege,
die engliſchen Vorſchläge anzunehmen. Wo ſteht
denn das Letztere geſchrieben? Nubar Paſcha

Londoner Befehl Ordre zu parieren.
r ---=———wm-

beſchoſſen. Einzug König Victor Emanuels in Rom.

Aus Stadt, Kreis, Provinz und Amgegend.
Merſeburg, den 30. December 1884.
Das „Ev. Kirchenblatt“ ſchreibt: Auch in

dieſem Jahre wird, wie im vergangenen, das
neue Jahr durch Glockengeläut von den
Thürmen um Mitternacht begrüßt werden.
Möge der ernſte Glockenton dazu beitragen, daß
der wüſte Lärm auf den Straßen in dieſer
feierlichen Stunde verſtumme, möge er den
Trauernden und Kranken eine troſtvolle Er-
innerung ſein an den Vater aller Gnade, der
im neuen wie im alten Jahr ſeine Hand über

Ein Logis, beſtehend aus 2 Stuben,
Kammer und Küche oder 1 Stube u.
2 Kammern, wird in der Nähe der

geſucht. Zu e fragen Oberalten-
burg Nr. 3, 1 Treppe.
Eine Wohnung für 90 Wiark
iſt an ruhige Leute zu vermiethen

Sand Nr. B.
Eine Wohnung zu 36 Thlr. iſt

Bekanntmachung.
Kamn Die auf Mittwoch den 31. d. M., Vorm. 9Poſiſtraße zum 1. April fut. zu miethen hr, im hieſigen Rath kellerſaale angeſetzte Verſteiger-

ung von wollenen Waaren findet nicht ſtatt. Dagegen wird in der Bäckerei von
der Verkauf der Haus und Küchengeräthe, ſowie der 10 Oel-
gemälde beſtimmt ausgeführt.

Merſeburg, den 30. December 1884.
Wanchnuitz, Gerichtsvollzieher.

uns halten will, uns Allen aber eine Mahnung,
in der Flucht der Zeit deſſen zu gedenken und
das zu ſuchen, was da bleibt in Ewigkeit.“
f (Riedergang der Jag d.) Der Bezirks-

Ausſchuß macht bekannt, daß er beſchloſſen hat,
bezüglich des Niederganges der Jagd auf Auer-,
Birk- und Faſanenhennen, Haſelwild, Wachteln
und Haſen es bei dem durch das Geſetz feſtge
ſetzten Zeitpunkte (31. Januar 1885) bewenden
zu laſſen.

hat ſich übrigens bisher noch geweigert, dem

Gedenktage.] 31. December 1870. Mezieres wird

Als beachtenswerth für Gewerbe-
treiben de theilen wir mit, daß dieſer Tage in

Breslau ein dortiger Schloſſermeiſter von der
erſten Strafkammer des Landgerichts zu 10 M.
Geldſtrafe verurtheilt worden iſt, weil er, ent
gegen den Beſtimmungen der GewerbeOrdnung,
einem ſeiner Geſellen bei deſſen Abgange im
Juni d. J. in ſein Arbeitsbuch unter „Austritt“
geſchrieben hat: „Von der Arbeit entlaufen.“
Der Geſelle hat ſich wegen dieſes Vermerks beim
Gewerbeamt beſchwert und dadurch iſt die Sache
zur Kenntniß der Staatsanwaltſchaft gekommen.
Der Angeklagte behauptet, er hätte lediglich die
volle Wahrheit in das Buch geſchrieben und
habe auch die betreffenden Beſtimmungen der
Gewerbe Ordnung nicht genau gekannt. Dem
gegenüber wies der Vorſitzende darauf hin, daß
die Gewerbe- Ordnung in den Fs 111 und 146

nſeraten Theil.
ausdrücklich derartige, das Fortkommen des Ge-
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Zum Sylveſter und von da ab
täglich friſche

Pfannenkuchen

G. Ziegler,
Georgſtraße 5.

von ruhigen Miethern zum 1. April
zu beziehen. Näheres beim Bäckermſtr.

Bruſt u. Cungen Fridende

Eine freundiiche St b e mit
Schlaffammer wöblirt, iſt zu ver-
miethen und jederzeit zu beziehen.

A. Henckel, Oelgrube

S

Butterabschlag! S
la Süßrahmbutter o. Salz. l 10

l mild geſalz. 108-

Herrn Hartmann, Oelgrube. Se
e

S
S

e und ſolche Perſonen, welche an
Feine Ballblumen,
gestickte Tällspiätze

empfiehlt

Anna RKrampf,
Ritterstrasse.

a

Ia Gutsbutter m. u. o. Salz 88- S Se e h

Huſten, Katarrh, Heiſerkeit,
2 Verſchleimung e. leiden, ſeien

hiermit wiederholt auf die ſeit
18 Jahren bewährte Vorzüglich
keit des ächten rheiniſchen

Trauben Bruſt Honig
als das reinſte, edelſte und natür-
lichſte, für Erwachſene wie Kinder

gleich angenehmſte
und zuträglichſte

Wittel, welches
überhaupt geboten

werden kann, auf

empfiehlt in garantiert natur. fein.
Waare in Poſtkiſtch. franco g. Nachn.

Gustav Rässler,
Langenau bei Ulm.

Der Bazar.
Illuſtrirke Damen Zeikung.

Tonangebend auf allen Gebieten der
Mode und Handarbert.

Preis vierteljährlich 2 Mark 50 Pf.
Jährlich erſcheinen:

24 Nummern mit Moden
und Handarbeiten,ent-
haltend 2000 Abbildungen.

24 Supplemente mit
circa 400 Schnitt-
b un g. Selbſt die ungeüb
teſte Hand kann danach ein
gutſitzendes Kleidungsſtück
zuſchneiden u. anfertigen

12 color. Modenbilder.
24 Unterhaltungs-Num-

mern mit Novellen, Er
zählungen u. Jlluſtrationen.

Ferner vom 1. Januar 1885 ab:
24 Unterhaltungs-Beiblätter zu den
Moden-Nummern.
Alle Buchhandlungen und Poſtanſtalten nehmen
ederzeit Abonnements entgegen; erſtere liefernBrobe. Nummeen gratis, ebenſo die Verlagshand-

lung Berlin W. Wilhelmſtr. 46/47.
8 Tage erſcheint eine Nummer.

e Bergmanm'sTheerſchwefelSeiſe
bedeutend wirkſamer als
vernichtet ſie undedingt alle Arten Haut-
unreinigkeiten und erzeugt in kürzeſter Friſt
eine reine blendendweiße Haut. Vor-

hierdurch freundlichſt ein.

2 Mk. 90 Pfg.) entgegen.

(Gebrüder Stein in Magdeburg.)

Zum bevorſtehenden Quartalswechſel laden wir Sie zum
Abonnement auf unſere in Magdeburg täglich erſcheinende

l Elb- u. Havel Zeikung
Dieſelbe iſt trotz ihrer Billigkeit reichhaltig

und Jntereſſe erweckend, unterhaltend und belehrend für
Jedermann. Unabhängig und daher unparteiiſch liefert dieſe Zeitung, welche
täglich in großem Format erſcheint, ihren Leſern in bündiger und anſprechender
Weiſe Berichte über alle Vorgänge auf dem Welttheater ſowohl in politiſcher
als nichtpolitiſcher Beziehung, widmet den Angelegenheiten der Provinz eine
rege Aufmerkſamkeit, bringt täglich einen Courszettel der Effectenbörſe und Be

bei. richte der Productenbörſe, über Handel und Gewerbe, veröffentlicht ſämmtliche
Lotterie-Ziehungsliſten (auch die Braunſchweiger und Hamburger), bringt ſämmt
liche Subhaſtationen des Regierungsbezirks Magdeburg, ſowie alles ſonſtige
Wiſſenswerthe und einen täglich fortgeſetzten ſpannenden Roman.
wöchbentlichen Beiblättern „Sonntagsblatt“ (Erzählungen), Landwirth-
ſchaftliche und Handel s-Wochenüberſicht erſcheint als Gratisblatt:
Die Fortbildung sſchule im Hauſe, in welcher ſeit kurzem

der Selbſtunterricht im Franzöſiſchen
begonnen hat neben anderen bereits laufenden Disziplinen, als Buchhalt
ung, kaufmänniſches Rechnen, Engliſch ze,

Sämmtliche Poſtanſtalten und Briefträger vehmen Beſtellungen auf die
Elb- und Havel- Zeitung (incel. ſämmtlicher Beiblätter) pro Quartal
1885 zum Preiſe von 2 Mark 50 Pfg. (bei freier Liefecung in's Haus

Probenummern werden auf Verlangen
gratis und franco zugeſandt, Zu zahlreichem Abonnement ladet

Die Expedition der Elb- Havel- Zeitung.

Außer den

merkſam gemacht.
Zu haben in 3 Flaſchenfüllungen
mit nebenſt. Verſchlußmarke in
Merſeburg bei Heinrich
Schultze jun., Entenplan in
Schafſtädt bei C. Apel; in
Lützen bei Ludwig Auerbach;
in Schkeuditz bei Gebx. Klee-
r in Halle bei Helmbold

Co. in Weißenfels bei
Hermann Vollrath in Leip
zig bei Apotheker N. H. Paulcke,
HauptDepot.

Zum Snylveſter
empfiehlt

hochf. ſuss, Salat

Barth.
Hochfeine Punſch Eſſenzen

von Joh. Adam Röder,

ein

Merſehurger Landwehr-Verein.
Die nächſte Quartal-Verſammlung findet

Sonntag den A. Januar, Nachm. 3 Uhr,
räthig à St. 50 Pfg. in ken Apotheken im Saale der „FunkKenburg'“ ſtatt. Das Directorium.

div. and. Punſch-Eſſenzen,
echten Jamaica-Kum,

Frac de Goa
empfiehlt

Paul VBarth.
433



ſellen hindernde Vermerke unter Strafandrohung
verbiete und den Angeklagten Unkenntniß jener
Geſetzesbeſtimmungen nicht ſchützen könne.

Falſche Fünfzigmarkſcheine ſind
in verſchiedenen Gegenden Deutſchland's in Um-
lauf geſetzt worden. Sie ſind an folgenden
Merkmalen zu erkennen Auf der Vorderſeite iſt
der Reichsadler, ſowie „Fünfzig Mark“ u. ſ. w.
anſtatt in dunkelbrauner, in ſchwarzer Farbe
aufgedruckt; die Figur, beſonders der Kopf, iſt
ganz roh gezeichnet, die Strafbeſtimmungen ſind
unleſerlich. Auf der Rückſeite erſcheinen die
Nummern im Druck etwas größer, als auf den
echten Scheinen.
der in der Mitte befindliche kaiſerliche Adler iſt
total verdorben die Werthangabe „Fünfzig
Mark“ iſt bedeutend fetter gedruckt, als auf den
echten Scheinen, zudem hat die verwendete rothe
Farbe einen anderen Schein.

Der preußiſche evangeliſche Ober-
kirchenrath hateinen Erlaß gegen ſektireriſche
Einflüſſe und ſeparatiſtiſche Regungen an die
Geiſtlichen der evangeliſchen Landeskirche gerichtet.

Aus Minden wird geſchrieben: Für
Lehrerkreiſe wird es von Jntereſſe ſein, zu
erfahren, daß die hieſige königliche Regierung
das Recht der Mittelſchullehrer, als
Stadtverordnete zu fungiren aner-

Der rothe Stempel, beſonders

3. Abtheilung gewählten Lehrer Steinmann die
Annahme des Mandates geſtattet.

Die nächſte Generalverſammlung
(pro 1885) des Guſtav-Adolph- Vereins
wird in Eiſenach ſtattfinden.

Zum Anarchiſtenprozeß wird noch aus
Leipzig gemeldet, daß alle verurtheilten
Anarchiſten ſchon am Montag Nachmittag nach
Halle a. S., in die Gefangenen Anſtalt abgeführt
ſind. Bachmann und Holzhauer treten dort die
ihnen zuerkannte Zuchthausſtrafe ſofort an. Die
drei Freigeſprochenen ſind nach Barmen abgereiſt.

Gerichtsſaal.
Jn dem großen Bankprozeſſe gegen

Rykow und Genoſſen, der ſo grelle Streif-
lichter auf die ruſſiſchen Zuſtände geworfen hat,
iſt Mittwoch das Urtheil verkündet. Rykow,
dieſes Muſter eines Bankdirectors, wie er nicht
ſein ſoll, iſt zur Verbannung in eine weniger
entfernte Gegend Sibiriens, die übrigen Ange-
klagten theils zur Verbannung, theils zu Zucht-
hausſtrafen verurtheilt. Außerdem haben die
Angeklagten Erſatz für die vergeudeten 9 Mill
Rubel zu leiſten.

Wie die „WeſerZtg.“ hört, wird der Be
rufung im Colliſionsfalle des „Hohen-
ſtaufen“ Folge gegeben und die Sache vor dem

Todesfälle
Jn Plymouth verſtarb Kapitänlieute-

nant von Trützſchler, erſter Offizier der
„Olga.“

Der durch ſeine außerordentlichen Ver-
dienſte um die ärztliche Leitung unſerer Armee
bekannte und hochgeſchätzte Leibarzt des Kaiſers,
Generalſtabsarzt der Armee z. D. Dr. Grimm
iſt verſtorben.

Am heiligen Abend verſtarb in Berlin
der in weiten Kreiſen bekannte Baurath
Schwatlo, Profeſſor an der techniſchen Hoch-
ſchule. Schwatlo war 1831 in Hermsdorf
(Oſtpreußen) geboren.

F Furchtbare Verluſte an Menſchen-
leben und Eigenthum ſind jüngſt durch
einen Orkan in Japan, hauptſächlich an der
Weſtküſte, verurſacht worden. Jn einem Orte,
Namens Kuraſſhiki, wurden 500 Häuſer zerſtört
und 1800 Menſchen büßten ihr Leben ein. Jn
Tamaſhina wurden die Küſtendämme weggeſpült,
430 Häuſer niedergeweht, 100 Menſchen kamen
um. Jn einer Reihe anderer Ortſchaften wurden
151 Häuſer zerſtört, 170 Perſonen ertranken.

Andaluſien (Spanien) iſt von einem
Sie hat nämlich dem Seitens derkennt.

r Als zuverläſſigſter Rathgeber auf dem Gebiete der

5 Berliner
Capitalsanlage und der Spveculation bat ſich der
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einflußtes Urtheil über alle Handels Angelegenheiten täzliche
intereſſante orientirende Beſprechungen über die Geſammtlage der

Marktberichte. Täglich Special Telegramme von allen Börſen
plätzen. Beſondere Aufmerkſamkeit wird auch den Producten-

ſtets nach allen Richtungen hin bewährt. Daneben iſt er allen kaufmänniſchen
und induſtriellen Kreiſen auf's Wärmſte zu empfehlen. Die Zeitung erſcheint
täglich zwei Mal,

auch am Montag Morgen
5 Reidthaltigſtes unabhängiges Finanz-Abendb latt Organ mit ſchnellſten und genaueſten Börſen Nach

Börſe und die einzelnen Unternehmungen. Schnellſte Meldungen
betreffs aller Banken, Eiſenbahnen und induſtriellen

märkten, der Eiſeninduſtrie, der Zuckerinduſt rie e.
gewidmet. Tägliche ausführliche

Unbefangenes, durch keinerlei Rückſichten be

Geſellſch aften. Ueberſichtlicher Courszettel, reichhaltige Tabellen,

Beſprechungen
von der Berliner Productenbörſfe.

politiſch-feuilletoniſtiſche Zeitung imMor enblatt: roßen Styl. Tägliche Hauptrubriken außer
eitartikel, Telegramme Privatdepeſchen 2e.

„Die Politik“, „Auf der Parlamentstribüne“, „Jm Parlaments-
foyer“, „Was ſich Berlin erzählt“, „Vor den Couliſſen“, „Hinter
den Couliſſen“, „Hier und dort“, „Militaria“, „Neue Bücher“ 2e.
Das Morgenblatt iſt ſeit Jahren zur beliebteſten Zeitungsl ektüre
unter allen Berliner Blättern geworden. Für diejenigen

Leſer, welche auf kein Börſen- und Handelsblatt abonniren
Den erſcheint die Morgenzeit ung ſelbſtſtändig unter dem

ite

Berliner Courier“
a hazum Preiſe von Mk. à excl. Bringerlohn in Berlin, auswärts Mk. 5.

Jeder neu eintretende Abonnent erhält gegen Einſend-
ung der Poſt-Abonnements- Quittung (in Berlin nach Meld-

ung beim betreffenden Spediteur) bis zum 1. Januar
die ab'onnirte Zeitung gratis u. franco zugeſandt.

S AUbonnements-Preis des „„Börsen-Courier““ pro Quartal
in Rerlin excl. Prigerlohn 5 Mark 50 Pfg.,

auswärts 7 Mark 50 Pfg.

s Tanne Vnerrn2 Kaiſer Wilhelms Halle.
S

Den geehrten Bewohnern von Merſeburg und Umgegend theile 9

hierdurch ergebenſt mit, daß ich geſonnen bin
Freitag den 2. Januar, Abends S Uhr,

einen neuen Curſus zu eröffnen und bitte um gefl. Anmeldungen.Achtungsvoll 8
SAcdd. Vröhbe, Tanzlehrer.

NB. Ertheile auch Unterricht in einzelnen Tänzen.

Honorar beſcheiden.

Ober-Seeamt in Berlin verhandelt werden. Erdbeben heimgeſucht worden, bei welchem

Abonnements- Einladung
Perliner Hgerichts-3eilung.

I. Quartal 1885.
Man abonnirt bei allen Poſt-
Aemtern Deutſchland s, Oeſter-
reiche, der Schweiz c. für 2 Mark
50 Pf. für das Vierteljahr, in Ber
lin bei a. len Zeitungs-Spedi-
teuren für 2 Mark 40 Pf. viertel-
jährlich, für 80 Pf. monatlich ein-

ſchließlich des Bringerlohns.

38. Jahrgang.
Die Berliner Gerichts-Zeit ung
in Berlin wie im ganzen übrigen
Deutſchland vorzugsweiſe in den
gut ſituirten Kreiſen der Beamten,
Gutsbeſitzer, Kaufleute ec, ver
breitet, iſt bei ihrer ſehr großen
Auflagefür Jnſerate, deren Preis
mit 35 Pf. für die 4geſpaltene Zeile
ſehr niedrig geſtellt iſt, von ganz

bedeutender Wirkſamkeit.
Wer ſein Recht nicht keunt, hat den Schaden zu tragen? Wer fich

vor ſolchem Schaden an Ehre und Vermögen bewahren will, abonnire auf die „„Ber-
liner Gerichts-Zeitung“, die, von den hervorragendſten Berliner Juriſten redigirt,
bei ihrem niedrigen abonne mentspreis, bei ihrem reichhaltigen belehrenden und
unterhaltenden Jnhalte in keinem deutſchen Haushalte fehlen ſollte. Jn
volksthütmlicher und pikanter Darſtellungeweiſe berichtet das Blatt über alle intereſſan-
ten Kriminal und Civilprozeſſe des Jn und Auslandes, namentlich der Berliner
Serichtshöfe unterzieht es die neuen Reichs- und Landesgeſetze leicht faßlicher
eingehender Erörterung, und erklärt es alle beachtenswerthen, neueſten Entſcheid
ungen des Reichsgerichts, Kammergerichts und Oberverwaltungsgerichts,
deren Kenntniß in den weiteſten Kreiſen, namentlich allen Fabrikanten, Kaufleuten, Haus
und Gutsbeſitzern 2e., ſelbſtverſtändlich allen Juriſten unentbehrlich iſt. Dieſe Ausführ-
lichkeit von jedermann durchaus nöthiger, ſehr leichtverſtändlich dargeſtellter Belehr-
ung in Verbindung mit dem reichhaltigen, allen Abonnenten in ſchwierigen Rechts
fragen koſtenfreien Rath ertheilenden Briefkaſten, das anerkannt höchſt ge-
diegene Feuilleton, welches ſtets die neueſten beſten Romane ſowie belehrende
und humoriſtiſche Art kel unſerer erſten Schriftſteller enthält, führen der „Ber
liner GerichtsZeitung“ unauesgeſetzt eine große Anzahl neuer Abonnenten zu, ſo
daß ſich dieſelbe mit vollſtem Rechte zu den geleſenſten, verbreitetſten Blät-
tern Deutſchlands rechnen darf. Außer dem vorher Angeführten bringt die Zeit
ung den Leſern eine Fülle von Unterhaltung durch eine umfaſſende Chronik der
Berliner Tages-Ereigniſſe, vermiſchte Nachrichten von nah und fern, un
parteiiſche Kritiken üder Berliner Kunſt- und Theater-Novitäten, eine ganze
eigenartige, höchſt pikante politiſche Rundſchau aus der Feder eines der belieb-
teſten Berliner Publiziſten, welche die Leſer über alle wichtigen politiſchen
Ereigniſſe vrientirt, endlich Reichstags und Landtags Berichte 2e, 2c. Der durch
ſeine glänzende Detailmalerei aus der ſtürmiſchen Geſchichte der Thronbeſteigung des
Kaiſers Nikolaus von Rußland beſonders feſſelnde Roman „Sherwood“ von dem
geiſtvollen Julius Groſſe wird den neu hinzutretenden Abonuenten, ſo weit der

5 Roman bereits erſchienen, ganz z und koſtenlos nachgeliefert,

Kaiser Wilhelmv Halle.
Zum Neujahrstag Donnerſtag

den 1. Januar

S giosses 60NCkRI,

gegeben v. hieſig. Stadtkapelle.
Anfang 71, Uhr. Entree 30 Pf.

J. Krumbholz, Stadtmuſikdir
Achtung!

Der ältere Krieger-Verein
hält zum Jahresſchluß am 31. De-
cember in den Räumen der Kaiſer
Wilhelms-Halle einen RA I
ab. Anfang 7 Uhr.

Das Direetorium.
W 4 6Corbetha bei Dehlitz a. B.

Zum Neufahrstag, von Nachmittag
3 Uhr ab, Ballmuſik, wozu ergebenſt
einladet

Die Wohnung des Herrn Ober-
Regierungsrath Crüger im Bürger
garten iſt ſofort zu vermiethen und
1. Juli 1885 zu beziehen.

Teuber.
Gaſthof

um Ritter St. Georg
Zu Neujahr

17 9echt bair. Bier
vom Faß, aus der Freiherr Tucher'ſchen

Brauerei in Nürnberg.
Verloren.

Ein Portemonnaie mit ca. 40 Mk.
vom Kinderplatz bis Altenburger Schul-
platz iſt geſtern Abend verloren
worden. Der ehrliche Finder wird ge-
beten, ſelbiges geg. Belohnung Alten-

ä—-mm—— 4

A. Schmidt, Goſen lpurger Schulplatz A abzugeben.



C 150 Perſonen ums Leben oder zu
chaden gekommen ſind.

Die ungariſche Polizei entdeckte am Mon-
tag in Neupeſt in der Wohnung einer Frau
eine ſozialiſtiſche Druckerei, welche nebſt
zahlreichen ſozialiſtiſchen Schriften und Manu-
ſcripten beſchlagnahmt wurde. Der Schrift-
ſetzer Franz Spielmann und die Vermietherin
der Wohnung ſind verhaftet.

Wien. Zur Affaire Kuffler-Jauner
wird gemeldet, daß ſich für Kuffler's Mitſchuld
an Jauner's Unterſchlagungen immer gravirendere
Momente ergeben.

Ein Opfer der Schnürbruſt. Bei
einem Militärballe in Baſel wurde ein junges
Mädchen plötzlich ohnmächtig. Sofortige ärzt-
liche Hilfe war zur Hand, aber umſonſt, die
junge Dame, deſſen elegante, zierliche Geſtalt
eben noch den Neid einiger Tänzerinnen erregt
hatte, ſtarb an den Folgen zu ſtarken Schnüren's,
an einem Lungenſchlag. Selbſtverſtändlich war
der Ball zu Ende und mehrere Tänzerinnen
ſollen ſofort nach Hauſe geeilt ſein, um ſich
ein wenig Luft zu machen nach dieſer eindring-
lichen Lehre.

Vermiſchtes.
Der Katſer erledigte am Sonntag die

laufenden Regierungsgeſchäfte und unternahm
am Nachmittag zuſammen mit der Kaiſerin eine
Spazierfahrt. Das Diner nahmen die Majeſtäten
mit den Kronprinzlichen Herrſchaften zuſammen ein.

Prinzeſſin Wilhelm iſt auf einige Tage
nach Schloß Primkenau gereiſt.

Herzog Karl Theodor von Bayern.
Die opferwillige Thätigkeit, mit welcher der Herzog
Karl Theodor in Bayern ſowohl die ihm zu Ge-
bote ſtehenden Mittel als ſeine ärztliche Wiſſen-
ſchaft im Dienſte der leidenden Mitmenſchen ver
wendet, iſt bereits einer ganzen Zahl von Augen-
kranken zu Gute gekommen. Der Herzog be-
handelt die Patienten in dem unter ſeiner Leit-
ung ſtehenden Krankenhaus zu Tegernſee.

Am zweiten Feiertage wurde von Wies-
baden aus der Tod des Biſchofs Blum von
Limburg gemeldet. Die Nachricht iſt Tags
darauf wiederrufen, doch ſoll der Zuſtand
des Biſchofs ſehr beſorgnißerregend ſein.

Dem Biſchof Dr. v, Hefele in Rotten-
burg iſt aus Anlaß der goldenen Hochzeitsfeier
des Fürſten von Sigmaringen vom Kaiſer der
Kronenorden erſter Klaſſe verliehen
worden.

Wie der „Ztg. f. Hinterpommern“ von be-
theiligter Seite mitgetheilt wird, hat der Kaiſer
für die im Frühjahr d. J. durch den großen
Brand in Schmolſin Geſchädigten aus ſeiner
Privatchatulle ein Gnadengeſchenk von
4000 Mark geſpendet und iſt dieſe Summe im
Laufe der letzten Tage zur Auszahlung gelangt.

Das Pariſer Journal „Gaulois“ verſichert,
auch in Frankreich habe dieſer Tage eine Durch
ſuchung aller Kaſernen nach ſozia-
liſtiſchen Schriften ſtattgefunden.

Man höre! Telegramm aus London vom
Montag Morgen Feuer im Windſor-Bahnhofe.
Wahrſcheinliche Urſache eine Höllenmaſchine.
Flaſche mit Sprengſtoff c. gefunden. Montag
Mittag: Auffindung der Höllenmaſchine beſtätigt.
Montag Abend: Es iſt keine Höllenmaſchine ge-
funden. Dienſtag früh: Die Höllenmaſchine iſt
äls Theil einer Sendung von Kurbeln für Angel-
ruthen rekognoscirt worden! Es geht doch
nichts über einen rechtſchaffenen Telegraphendraht!

Auf dem Werft des Vulkan in Stettin
iſt der St apell auf des neuen Kriegsſchiffes
Didenburg“ durch den Großherzog von

Oldenburg glücklich vollzogen.
Der ſchwarze Mann kommt! Vor

einer mit Knecht Ruprechts ſchönſten Sachen
angefüllten Bude auf dem Weihnachtsmarkt ſteht
eine Frau mit ihren Kindern. Den Aelteſten
führte ſie an der Hand, den Jüngſten hat ſie
auf dem Arm. Aber während der Größere be
ſcheiden aus gemeſſener Entfernung ſich all die
koſtbaren Schätze betrachtet und den Haupt-
paragraphen des Weihnachtsmarktes „Alles ſehen,
aber nicht anfaſſen“ hübſch artig in der Erinner-
ung behält, iſt das Jüngſte auf dem Arm, im graden
Gegenſatz dazu, gar nicht zu halten. Alles will
es haben und womöglich in den Mund ſtecken
Weder Zureden, Verſprechungen, noch Drohungen.

wollen bei dem kleinen Wildfang helfen und da er
ſeinen Willen nicht durchſetzt, fängt er natürlich an
mit ſeiner kräftigen Stimme den Lärm und Trubel
auf dem Markt zu übertönen. Weil nun Mutter
ihn nicht beruhigen kann (Vater iſt nicht dabei),
ſo kommt ihr ein Herr wohlmeinend zu Hilfe,
der eben auch mit ſeinem Töchterchen vor der
nämlichen Bude ſteht: „Na warte, Du Unart!“
ruft er, „wenn Du nicht gleich ſtille biſt, kommt
der ſchwarze Mann und ſteckt Dich in den Sack!“
Aber der Kleine läßt ſich dadurch nicht im
Geringſten imponieren. „Das zieht bei ihm
nicht!“ ſagt lachend die Frau, „vor dem ſchwarzen
Manne hat der Junge keine Angſt!“ „So!“
erwidert der Herr, „iſt der Kleine ſchon ſo auf-
geklärt „Nein“ ſagt die Frau, „das nicht,
aber ſein Vater iſt Schornſteinfeger!“

Predigt-Anzeigen.
Dom: Rittwoch, den 31. December (Sylveſter) abends

6 Uhr, liturgiſche Andacht. (Diac. Armſtroff.) Von dem
Ertrage der ausgeſtellten Becken ſollen die Beleuchtungs-
koſten beſtritten werden.

Stadt: Zur Feier des Jahresſchluſſes wird
Mittwoch, abends 6 Uher, von dem Herrn Prediger
Horn ein beſonderer Gottesdienſt und nach dewſelben
Beichte und Abendmahl von dem Herrn Diac. Werther
gehalten.

Neumarkt: Am Shlveſtec, abends 6 Uhr, wird eine
Abendandacht gehalten. Herr Paſtor Teuchert.

Altenburg Mittwoch, abends 6 Uhr, (Sylveſter)
Andacht. Die Becken werden zur Deckung der Beleucht-
ungskoſten ausgeſetzt.

Am Neujahrstage (1. Januar 1885) predigen:
Dom: Vormittags 10 Uhr.
Leuſchner.

Nachmittags 2 Uhr. Herr Diac. Armſtroff.
Stadt: Vormittags 9 Uhr. Herr Diac. Werther.

Nachmittags 2 Uhr. Herr Prediger Horn.
Jm Anſchluß an den Vormittags Gottesdienſt Beichte

und Abendmahl. Herr Digc. Werther. Anmeldung.
Eiaſammlung der Kollekte für das Waiſenhaus zu

Langendorf.
Neumarkt: Herr Paſtor Teuchert.
Altenburg: Herr Paſtor Delius.

Am Sonntage nach Neujahr (4. Januar)
predigen

Dom: Vormittags 10 Uhr. Herr Diae. Armſtroff.
Nachmittags 2 Uhr. Herr Prediger Horn.

Stadt: Vormittags 9 Uhr. Herr Prediger Horn.
Nachmittags 2 Uhr. Herr Diac. Werther.

Neumarkt:. Herr Teuchert.
Alten bur Herr Paſtor Delius.

Theater in Leipzig.
Neues: Mittwoch, 31. December. Die Tochter des

Regiments. Komiſche Oper in 2 Acten. Muſik von
Donizetti. Altes: Mittwoch, 31. December. Anfang
3 Uhr. Weihnachts Vorſtellung, zu ermäßigten Preiſen.
Klein Däumling. Abends Anfang 7 Uhr. Halbe
Dichter. Schwank in 3 Aufzügen, nach einer Jdee des
B. Buſch von Julius Roſen.

Handels-Blatt-
Fonds Börſe.

Berlin, 29. December. 4 Preußiſche Conſols 103,10
Oberſchleſiſche Eiſenb.Stamm- Aectien A. C. D. E. 277,10
Mainz-Ludwigshafener StammActien 119,25. 4 Ungar.
Goldrente 78,90. 4 Ruffiſche Anleihe von 1880 81,60
Oefſterr. Franz Staatsbahn 512, Oeſterr. CreditActien
483,50. Tendenz Credit ſchwach.

Produkten- Börſe.
Berlin, 29. December. Weizen (gelber) December. 157,

April-Mai 163, ſteigend. Roggen December 141,
April Mai 141, MaiJuni 141, höher.

Gerſte le. 120--185. Hafer Decbr. 134,50
Spiritus loco 42,80. Dec.-Jan. 43,50. April-Mai

45, feſter. Rüböl loco 51,30. December 51,20. April-
Mai 52, M.

Magdeburg, 29. Decbr. Land Weizen 153-—158 Mk.
Weiß Weizen M., glatter engl. Weizen 140--149
Mk., Rauh Weizen 135--142 Mk., Roggen 140 145 Mt.
ChevalierGerfte 158--180 Wetk. LandGerſte 142 150
Mk., Hafer 130--144 Mk. per 1006 Kilo. Kartoffelſpir.
per 10,000 Literprozente loco ohne Faß 42,80 43,30. M.

Halle, 30. Decbr. Weizen 1000 kg mittlerer 146 151
M., beſter bis 159 M. Feuchte Waare entſprechend
billiger. Roggen 1000 Kilo 137--146 M. Gerſte
1000 kg Futtergerſte 130--140 Mk, Land 142 155
M., feine Chevalier- 160--175 M., Gerſten
malz 100 Kg 27,00--28, M. Hafer 1000 K.
136 139 M. Victoria-Erbſen bis 182, M.
Weiße Bohnen 100 K. 20,00--21,00 M. Linſen 100 K.
18--24 M. Kümmel 100 kg 60 63 M. Raps 1000
kg 235--245 Mk. Oelſagten 100 kg Raps ohne Angeb,
Mohn blau. 38 39 M., Stärke 100 K,
34,50 M., Spiritus 10,006 Liter pCt.
loco matt. Kartoffel- 43,25 M. Rübenſpiritus 41,50 M.
Rüböl 100 kg 51,50 M. Solaröl 1600 Kg 0,825/30,
Termine 17,00 17,50 M. Malzkeime 100 kg dunkle
9,50 M., helle 10,00--11 M. Futtermehl 100 kg 14
M. Kleie, Roggen 100 kg 10,50 10,75 M. Weizen
ſchaalen 9,25-- M., Weizengrieskleie 10,00--10,25 M.
Oelkuchen, beſter gefragt, 100 kg fremde 13,00 hieſige bis
14,00 W. bezahlt,

Verantwortlich: Guſtav Leidholdt in Merſeburg.
Druck und Verlag von A. Leidholdt.

Herr ConſiſtorialRath h

n
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Peibevorſtehendem Quartalswechſel
erlauben wir uns ganz ergebenſt zum Abonne
ment auf den 58. Jahrgang des

„Merſeburger Kreisblatt“
(Amkliches Organ der Merſeburger Kreisverwaltung)

hiermit einzuladen.
Der politiſche Theil unſeres Blattes wird

neben den Parlamentsberichten und den politiſchen
Nachrichten aus dem Jn- und Auslande Leit-
artikel zur Orientirung über die Tagesfragen
der inneren und äußeren Politik bringen, den
militäriſchen und landwirthſchaftlichen
Verhältniſſen ſowie den ſozialen und öko
nomiſchen Fragen der Gegenwart volle Auf
merkſamkeit zuwenden.

Beſondere Sorgfalt bleibt der Pflege des
lokalen und provinziellen Theils, ſowie
dem Feuilleton und den vermiſchten Nach
richten vorbehalten.

Jm neuen Jahrgang werden wir außer der
wöchentlichen Extra Beilage:
„Norddeutſcher Wirthſchaftsfreund“

(Wochenblatt für Land, Haus und Hartenwirthſchaft,)
herausgegeben unter Mitwirkung bewährter Fach
ſchriftſteller practiſcher Landwirthe und tüchtiger

ausfrauen, noch eine belletriſtiſche Bei
age, unter dem Titel:

„Anterhaltungsblatt“
eigeben. Den beiden letzten Sonntags-Blättern

waren als Probe- Exemplare bereits zwei Nummern
des „Unterhaltungsblatt““ beigefügt.
Unſere Leſer haben alſo Gelegenheit gehabt, ſich
über den Jnhalt dieſer neuen Beilage genugſam
zu orientieren und wollen wir noch beſonders
bemerken, daß jede Nummer derſelben ein
Preisräthſel bringen wird.

Das tägliche Feuilleton wöchentlich mehr-
mals eine ganze Blattſeite) des „Merſe-
burger Kreisblatt“ beendet im nächſten Quartal
den ſehr intereſſanten und ſpannenden
Kriminal- Roman von Guſtav Löſſel:

T„Die Jallchmünzer,
welcher ſich des allſeitigen Beifalls zu erfreuen
hat und von dem wir die bereits erſchienenen Fort
ſetzungen (6 an der Zahl) neu hinzutretenden
Abonnenten gratüs und franceo zuſtellen.

Ferner haben wir für das Feuilleton des
„Kreisblatt“ ſowohl, wie für das „Unterhaltungs-
blatt“ nachſtehende Erzählungen erworben

„ZJeli, der Hirt.“
Stimmungsbild aus Sizilien von G. Verga.

„Treudvoll und leidvoll.“
Novelle von M. S.

„UVater und Sohn.“
Von Fritz Walter
„Hein Lieh.“

Novelle von Hans Wald.

Auch langen Jahren.“
Roman von Theodor Kuſten.

Vielfachen Wünſchen unſerer ver-
ehrten Abonnenten entſprechend, haben

wir die Einrichtung getroffen, daß
vom 1. Januar ab, das „Merſeburger
Kreisblatt“ bereits um 3 Uhr Nach-
mittags zur Ausgabe gelangt, ohne
dadurch in der Annahme der Jnſerate
(bis vorm. 11 Uhr) eine Aenderung
eintreten zu laſſen.

Vierteljährlicher Abonnementspreis
in der Expedition und den Ausgabeſtellen 1,20
Mark, mit Zubringerlohn 1,40 Mark, durch die
Poſt bezogen 1,50 Mark, durch die Stadt und
Landbriefträger 1,90 Mark.

Zu recht zahlreichem Abonnement höflichſt ein
ladend

Hochachtungsvoll

Redaction und Expedition des
„Merſeburger Kreisblatt.“

Hierzu eine Beilage.
c t 5 u c 3 a e ree
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Beilage

zu Nr. 305.
Merſeburger Kreisblatt.

Nachdruck verboten.

KriminalRoman von Guſtav Löſſel.

Die Falſchmünzer.
6.]

„Hier hier ſind ſie.“
„Und waren wo?“
„Das Geld im Koffer, auf dem Grunde deſſelben,

die Uhr im Bett
„Jm Bett?“
„Jn der Strohmatratze verſteckt.“
„Und wie kamen Sie darauf, dort danach zu

ſuchen

„Jch fand das Zimmer leer, glaubte aber vor
meinem Eintritt ein Geräuſch vernommen zu
haben, welches mich auf das heimliche und eilige

Entfernen eines Menſchen aus demſelben ſchließen
ließ. Jch hielt mich nun zu einer flüchtigen
Zimmerviſitation berechtigt. Der Koffer kam
zuerſt heran. Er iſt alt und unverſchließbar
und erweckt natürlich nicht den Gedanken an ge
ſtohlenes Gut und verborgene Schätze; das aber
gerade reizte mich. Jch durchſuchte ihn bis zum
Grunde und fand dieſe große Baarſumme, die
der Bewohner eines ſolchen Zimmers, ein Mann
in ſo niedriger Stellung, unmöglich rechtlich er
worben haben konnte. Dies veranlaßte mich
denn dem Bett meine ganz beſondere Aufmerk-
ſamkeit zuzuwenden, doch ſuchte ich erſt lange
darin herum, bis ich bei genauer Beſichtigung
der verdeckt geweſenen Matratze einen Blutfleck
fand; und der erſt wurde mir der Wegweiſer
zu einem neuen und wieder zugenähten Einſchnitt
in den Bezug. Jch trenne dieſen auf, ſchaue
hinein und ſehe, daß eine blutige Hand da
durch das Stroh gefahren. Jch folge dieſer
Hand mit der meinen finde ganz am Boden
etwas hartes ziehe es hervor und halte
dieſe Uhr und Kette in Händen! An
letzterer fehlt richtig der an der Weſte des Er
mordeten haften gebliebene Haken. Geld und
Uhr ſchob ich raſch in meine Taſche und eben
wollte ich noch weiter ſuchen, da vernahm ich
wieder ſich nahende Schritte. Der Mörder!
ſage ich mir und habe noch Beſonnenheit genug,
die rothe Gardiene vor das kleine Fenſter zu
ziehen. Er kommt aus dem Hellen in das
Dunkle das macht die erſten Schritte un-
ſicher, und darauf baute ich den Erfolg meines
Ueberfalls des mir körperlich überlegenen Menſchen.
Statt ſeiner kamen Sie und ſo ſteht die Rück-
kehr des gefährlichen Patrons noch zu gewärtigen.“

„Um ſo beſſer,“ ſagte Soltmann, „denn wenn
Mathies Sie ſo abgeſchüttelt hätte wie ich, wären
Sie wohl kaum mit dem Leben davon gekommen.
Wir beiden dürften ſogar noch Mühe haben, ihn
zu überwältigen. Bedenken Sie, ein ertappter
Mörder! Es gäbe ein Ringen auf Leben und
Tod. Aber beendigen wir noch raſch, was Sie
unvollendet gelaſſen vielleicht finden wir auch
noch Ring und Portemonnaie.“

„Wohl möglich entgegnete Neubert. „Aber
hören Sie! Man kommt ſchon wieder den Gang
entlang ein lautes Tcho!“

„Das könnte er wohl ſein, da er keine Ahnung
von unſerem ſchon beſtätigten Verdachte hat.
Stellen wir uns guf die Lauer.“

Sie thaten es und lauſchten in banger Er-
wartung den nahenden Schritten.
„Herr Aſſſeſſor!“ tönte es da rufend vom

Korridor.
Es war der Kommiſſar, der ſich durch dieſen

Anruf von draußen vor einem Doppelüberfall
bewahrte. Die Sache hatte ſomit bei allem
Ernſt etwas Komiſches, und alle drei Herren
konnten ſich nicht enthalten, hierüber zu lachen.

„Dieſe Entdeckung iſt ungeheuer wichtig'“,
ſagte der Kommiſſar am Schluß von Neuberts
Bericht.

„Und hier ein neuer Fingerzeig in derſelben
Richtung!“ rief Soltmann, der die Strohmatratze
inzwiſchen noch weiter durchwühlt hatte. Er
hielt triumphirend ein ledernes Portemonnaie in
der erhobenen Hand.

„Vielleicht der Ring darin fragte erregt der
Kommiſſar.

„Nein, aber einige amerikaniſche Gold und
Silbermünzen,“ erwiderte Soltmann. „Wenigſtens
wiſſen wir nun, aus welchem Welttheil der
Fremde kam.“

„Und wohin wir eventuell ſeine Spur zu
verfolgen haben,“ ſetzte Neubert hinzu.

„Aber den Ring müſſen wir wor allen Dingen
haben,“ beharrte der Kommiſſar. „Jch bin über-
zeugt, daß er ein Monogramm oder ſonſt ein
Erkennungszeichen enthält. Schütten Sie nur
ruhig die Matratze aus. Reißen Sie die Dielen
auf, was Sie wollen. Jetzt ſind wir ja in
Feindesland, und da iſt Alles erlaubt. Jch laſſe
inzwiſchen die Leiche wegbringen und alle Thüren
beſetzen. Der Mörder iſt offenbar noch hier und
wird Jhnen, wenn er ſeine Schätze holen will,
in die Arme laufen. Sehe ich ihn draußen, ſo
werde ich ihn ſofort ſelbſt verhaften.“

Der Kommiſſar entfernte ſich, und Neubert
und Soltmann arbeiteten weiter. Andere Beamte
geſellten ſich zu ihnen. Jn dem Zimmer wurde
nichts ganz gelaſſen.

Auf dem Rückweg von der Straße traf der
Kommiſſar noch einmal mit dem Kommerzienrath
zuſammen, welcher in großer Erregung aus ſeinem
Büreau kam, bis zu deſſen Thür der Kommiſſar
ihn vorhin begleitet hatte.

„Was iſt Jhnen, Herr Kommerzienrath?“
fragte Letzterer. „Haben Sie vielleicht auch
irgend eine Entdeckung gemacht

„O, und zu meinem Schaden eine ſolche,“
ſagte Etwold, „welche ohne Zweifel auf ein Ver
brechen hinweiſt, wenn auch nicht auf das, nach
welchem Sie jetzt forſchen.“

„Was ein neues Verbrechen in Jhrem
Hauſe Das wäre! Vielleicht ein Zuſammenhang
zwiſchen Beiden

„Kaum annehmbar. Mir ſind heute Morgen
effektiv 13000 Mark von meinem Büreautiſch
geſtohlen worden.“

Der Kommiſſar griff in ſeine Taſche und
ſtutzte. Er wurde dadurch an die ihm von
Neubert übergebene große Baarſumme erinnert.

„Jn was für Währung?“ fragte er.
„Jn Gold und großen Banknoten.“
„Und Mathies war in Jhrem Comptoir
„Ja.“
„So iſt er der Dieb und das Geld ſchon

gefunden. Erkennen Sie dies als das Entwendete
wieder?“ Er hielt dem Kommerzienrath das
Geld hin.

„Gewiß, es iſt das Geld,“ beſtätigte Etwold.
„Und wo fanden Sie es?“

„Auf dem Grunde von Jhres entlaſſenen
Kutſchers Koffer. Und ſehen Sie, was wir in
ſeinem Zimmer noch gefunden Uhr und
Portemonnaie des Ermordeten draußen, in die
Matratze eingenäht. Mathies iſt der Mörder
oder Mitverſchworene des Mörders und das
Ganze charakteriſirt ſich jetzt als ein neues
Attentat der Anarchiſten. Dieſes Geld ſollte
ihrer Propoganda dienen.“

Ein bitteres Lächeln glitt über das bleiche
ſtolze Antlitz des Kommerzienraths. „Ein Attentat
der Anarchiſten, ja, ja,“ ſagte er, „und weiter
iſt es auch nichts. Die ſollen ja ſelbſt Frauen
im Bunde haben, welche zu jeder Schandthat
fähig ſind. Daher auch die weiblichen Fuß-
ſpuren, Sie haben Recht, Herr Kommiſſar, ein
Anarchiſtenattentat, ſo iſt es.“

„Haben Sie eine Ahnung, wo Mathies ſein
kann Jch möchte ihn gleich ſelbſt verhaften.“

„Er könnte, wenn nicht im Geſindezimmer,
nur noch in den Ställen ſein; obgleich ich nicht
weiß, was er dort noch zu ſuchen hat.“

„Aber auf jeden Fall iſt er noch hier
„Einer der Portiers müßte denn geſehen haben,

daß er fort ging.“
„Jch werde dieſe ſogleich danach befragen.“
Damit eilte der Kommiſſar wieder die Treppe

hinab, und Etwold kehrte in ſein Büreau zurück.
Plötzlich ertönte lautes Geſchrei vom Hofe

her. Durch den wieder ſtark verdichteten Nebel
ſahen die Herzueilenden den rothen Mathies im
Kampf mit Williams, dem neuen Kutſcher.

„Zu Hülfe!“ ſchrie dieſer. „Zu Hülfe! Die
Pferde ſterben Er hat die Pferde vergiftet

Der Kommiſſar ließ einen ſchrillen Pfiff er
tönen, und zugleich mit den Leuten vom Haus-
perſonal liefen ſämmtliche Beamte herzu, um
den rothen Mathies zu faſſen.

Sie ſahen aber nur, wie dieſer nach einander
Williams und den Kommiſſar zu Boden ſchlug
und dann nach der Papiermühle zu rannte.

Man vermuthete, daß er ſich in dem weit-
läufigen Gebäude verſtecken wolle und rief das
an die Fenſter geeilte Fabrikperſonal um Bei-
ſtand an.

Umſonſt!
Mathies änderte plötzlich ſeine Richtung und

lief gegen den Kanal.
Am Fuße einer zum Waſſer hinabführenden

Treppe ſchaukelte ſich dort ein Boot, welches nur
leicht befeſtigt war.

Jn dieſes ſprang jetzt Mathies, mit dem Ge-
danken es loszubinden und ſich auf's Waſſer zu
retten.

Aber der Kommiſſar hatte nur einen Stoß
vor die Bruſt bekommen er folgte dem Fliehenden
auf dem Fuße.

Anſtatt ſich nun ins Waſſer zu ſtürzen und
den Kanal zu durchſchwimmen, ergriff Mathies
den Bootshaken und führte damit einen ſo wuch-
tigen Hieb gegen den Kommiſſar, daß dieſer
bewußtlos auf den Stufen niederſank.

Ein nachfolgender Fabrikarbeiter vermochte
ihn nur aufzufangen und feſtzuhalten, um ihn
vor einem Sturz ins Waſſer zu bewahren. Da
mit war aber die ſehr ſchmale Treppe voll-
ſtändig verſperrt.

Während man nun den Kommiſſar herauftrug,
fand Mathies Zeit, das Boot frei zu machen.
Ruder lagen darin; er brauchte nur zuzugreifen.

Ein kräftiger Stoß, und es flog in den Kanal
hinaus.

Gleichzeitig langten die Verfolger am Fuße
der Treppe an.

Sie riefen nach einem anderen Boot, aber
es war kein ſolches zur Stelle.

Jhr Wuthgeſchrei wurde übertönt von dem
Hohnlachen des rothen Mathies, welcher mit
einigen kräftigen Strichen im Nebel verſchmand.

„Lauft einige den Kanal entlang!“ rief Solt-
mann. Und ſich an einen Poliziſten wendend,
ſagte er: „Walther, übernehmen Sie die Führung.
Es wir ſich auf beiden Seiten viel Volk ver-
ſammeln, ſo daß er uns nicht entgehen kann.“

Der Beamte lief davon, gefolgt von einer
kleinen Schaar von Arbeitern. Alle Anderen
gingen wieder zum Hofe hinauf.

Man trug den Kommiſſar in die Geſindeſtube,
wohin auch Williams gebracht wurde. Letzterer
war von Mathies mit einem Steigbügel ſchwer
verwundet worden.

Aufs Neue mußte ärztliche Hülfe requirirt
werden, aber nicht nur für die beiden Verwun-
deten. Auch nach einem Thierarzt mußte ge-
ſchickt werden.

Es war wie Williams es geſagt hatte; die
vier prächtigen Trakehner, der Stolz und die
Augenweide des Kommerzienraths und ihm als
Lieblinge ſeiner verſtorbenen Gattin beſonders
theuer, litten in einer ſchrecklichen Weiſe eines
der ſehr werthvollen Thiere war bereits verendet.
Sie waren wirklich vergiftet worden.

Man fragte ſich, wo Mathies das Gift her
bekommen haben könne, und darüber gab es nur
eine Stimme. Jn der am Waſſer gelegenen
Papiermühle und auch in den daran ſtoßenden
Speichern, gab es ſehr viele Ratten, und behufs
deren Maſſenvertilgung wurde Rattengift in
großen Quantitäten ſtets vorräthig gehalten.
Dieſes aber befand ſich in einer verſchloſſenen
Kiſte im Kornſpeicher, zu welchem Mathies den
Schlüſſel hatte.

Der rachedürſtige Pferdeknecht hatte nun, ehe
er die Schlüſſel an den neuen Kutſcher aus-
händigte, Hafer vom Speicher geholt, die Gift-
kiſte erbrochen und das Rattengift gleich hier
zwiſchen den Hafer gethan.

(Fortſetzung folgt.)
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Bekanntmachung.
Auf Grund des Geſetzes vom 15. Juni 1883, betreffend die Kranken-

verſicherung der Arbeiter und der Beſtimmungen unſeres Statuts bringen
wir den betheiligten Arkeitgebern und Arbeitnehmern hiermit zur Kenntniß,
daß in den am 22. reſp. 27. d. M. ſtattgefundenen General- Verſammlungen
als Vorſtands- Mitglieder gewählt ſind

von Seiten der Arbeitgeber: die Herren Seilecmeiſter Seydewitz,
Sattlermeiker Zahn und Maler Weidemann;

von Seiten der Arbeitnehmer: die Herren Kupferſchmied Mattern,
Bürſtenmacher Hammer, Lohgerber Kerſting, R. Schmidt,
Ott und Mylius;

als Vorſitzender reſp. Stellvertreter: die
Kerſting;

als Kaſſen und Rechnungsführer iſt der Buchbinder M. Keßler,
Brühl 8, gewählt;

als Kaſſenarzt fungiert wie bisher Herr Dr. med. Rode.
Gleichzeitig machen wir die Herren Arbeitgeber darauf aufmerkſam, daß

alle An und Abmeldungen bei dem Kaſſen und Rechnungsfährer erfolgen
müſſen, alle Zahlungen durch den Arbeitgeber praenummerando geleiſtet
werden müſſen und verweiſen im Uebrigen auf das Statut, welches mit
dem 1. Januar 1885 in Kraft tritt.

Das Statut erſtreckt ſich auf nachſtehende Gewerke:
Barbiere, Beutler, Böttcher, Buchbinder Buchbrucker, Büchſen-
macher, Bürſtenmacher. Drechsler, Feilenhauer, Fürber, Fleiſcher
Gärtner, Glaſer, Goldarbeiter, Gürtler, Handſchuhmacher, Hut-
macher, Kammmacher, Korbmacher, Kupferſchmiede, Kürſchner,
Lohgerber, Maler, Mechauiker, Meſſerſchmiede, Müller, Ragel-
ſchmiede, Nadler, Poſamentierer, Sattler, Seiler, Seifeunſieder,
Schmiede, Schornſteinfezer, Steindrucker, Slellmacher, Sporer,
Strumpfwirker, Tapezierer, Uhrmacher, Weber, Weißgerber,
Zeugſchmiede und Zinngießer.

rer Vorstand
F.

Freitag den 2. Janunar, 10 Uhr, ſollen im „hohen
Garten“ bei Löpttez. 60 Haufen Brennholz und
mehrere Haufen Nutzholz, für Stellmacher paſſend, öffent-
lich meiſtbietend verkauft werden.

Sammelplatz in der Schenke zu Löpitz.

Gutskauf- Geſuch.
Bei 30 50,0600 Mk. Anzahlung ſuche ich im Auf-

trage ein Gut zu kaufen oder zu pachten.

rer Heu h.Auect.-Komm, u. Ger -Tax. in Merſeburg.

eachtung!
Jch fertige nach wie vor ſchriftliche Ar

beiten aller Art, ertheile Nath in Gerichts-
und andern Sachen und vermittele Kauf-
und Geldgeſchäfte.

Auch halte ich auf Wunſch Auctionen ab und über-
nehme Verwaltungen von Grundſtücken.

Merſeburg, Gotthardtsſtr. 8. e Wün l
2

Herren Seydewitz und

r

G
Actuar a. D. und gerichtlicher Taxator.

Da 530,0060, 86,960, 30,000, 27,000, 18,000, 10,06060,
S 2mal 6000, mal 55900, 36009, 1800, 1500 und

300 Mark, ſowie Bankgelder Von jeder beltebi-
gen Summe find ſofort zu Ah Zinſen auf gute Hy-
pothek auszuleihen durch den Auetions-Kommiſſar

Fcreat Häeknel fhe in Merſfeburg,
Unteraltenburg Nr. 22.

Zur gefälligen eachtung!
Einem hochgeehrten Publikum die ganz ergebene An-

zeige, daß ich auch ferner jeder Zeit Auetionen abhalte,
ſowie alle vorkommenden gerichtlichen und außergericht-
lichen ſchriftlichen Arbeiten fertige, Kaufgeſchäfte ver-
mittele und Gelder zum Verleihen annehme, ſowie auch
Kapitalien zum Leihen nachweiſe und Rath in gerichtlichen
und außergerichtlichen Angelegenheiten ertheite.

Merſeburg, Roßmarkt Nr. 7.
G

r

Juſeraten- Theil.Bee e

e Mehrere patriotiſche Damen haben beſchloſſen:

Sr. Durchl. dem Fürſten Bismarck
eine DBrgobenheits-Aadresse, aus Anlaß des ihm von
der Majorität des Reichstags gewordenen Mißtrauens-
votum, zu überſenden.

Dieſelbe liegt Donnplatz 4 für gleichgeſinnte Frauen
und Jungfrauen zur Unterſchrift bis I. Januar
Abends aus 5
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Presgheohtenseteéne, nur gute Waare, ſtehen
zum Verkauf

Fabrik Werner Merſeburg.
Wecker.

tt“ neuer Roman: „Die Frau mit den Kar-

Poſtämter.

funkelſteinen“ beginnt im Januar in der
„Gartenlaube“ zu erſcheinen Preis viertel-

en e e. eJ L cca in c eng

95 46 449) S d 4

jährlich Mark 160 durch alle Buchhandlungen und

Von Grube

ottes Presskohlensteine
und zu billigſten Tagespreiſen.

Fee. SeeSAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAASO
Geſchäfts Eröffnung

K. T A VWurgſtraße Nr.
Jch beehre mich ganz ergebenſt anzuzeigen, daß ich am 1. Ja-

nuar 1885 mein bisheriges Geſchäft, den Handel mit
vorzüglichem Landbrod,
beſter Tafe'butter, Eiern,
verſchiedenen Sorten Käſe und
geräucherten Fiſchwaaren

der Prenßerſtraße in mein Haus

e engere M r. 14.verlegt habe.
Außer vorſtehenden Arukeln verkaufe ich jetzt noch

Magdeburger Sauerkohl, ſaure Gurken,
Deliecateß-Heringe, das Allerfeinſte was es über-

haupt von Heringen giebt,
Thüringer Wurſt, als Cervelat-, Zungen-,

Leber-, Roth-, Knack- und Röſtwürſte,
gut kochende Hülſenfrüchte, als: Vietorig-

erbſen, geſchälte Rieſenerbſen u. Heller-
linſen, weiße Bohnen

trk. Pflaumen, 80/90 St. aufs Pf. Pflaumenmus,
beſte Speiſekartoffeln und feine Zwiebeln.

Ich werde mich ſets bemühen, die vorzügliche Waare anzu
ſchaffen und zu den billigſten Preiſen zu verkaufen Und denke ich
meinen geehrten Abnehmern dadurch zu beweiſen, wie hoch ich Jhr
Vertrauen zu ſchätzen weiß. Hochachtungsvoll

A. S.e
T ne

2 S
u

u
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C. Vonsuſn- Verein Mersedurg, b. G.
Wegen Abhaltung der Jnventuren am

g Sonntag den A. Januar Sſind die Läden der einelnen Magazine von früh 9 Uhr ab für den Ver
kehr geſchloſſen.

Die Abgabe der Contre-Marken findet an demſelben Tage von
früh 9 Uhr an in dem Vereinslocale, „Windberg Nr. 1 Treppe, ſtatt.

Die Statutenbücher ſind gleichfalls abzugeben.

Kr.-Ger.-Aetuar z. D., Ger.-Taxator u. Auectionator. Der Vorstand.
Druck und Verlag von A. Leidholdt.


	Merseburger Kreisblatt
	Jahr
	Monat
	Tag
	No 305.
	[Seite 1]
	[Seite 2]
	[Seite 3]
	[Seite 4]
	Beilage zu Nr. 305.
	[Seite 5]
	[Seite 6]







